
Uro. 109. 57. Jahrgang.

Amts- unä Intelkigenzbkatt lür äen Aezirtr.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 L für die vier-

spaltige Zeile oder deren Raum.
Samstag, den 16. September L882 Abonncmentspreis halbjährlich 1 80 L , durch

die Post bezogen im Bezirk 2 30 L , sonst in ganz
Württemberg 2 ^ 70 L.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin , 13. Sept. Die neuesten  Siegesnachrichten aus

Egypten begleitet die Post mit folgenden Worten: General Wolseley hat
heute früh Tel-el- Kebir genommen und damit allen Kritiken über seine
militärischen Talente und seinen Feldzugsplan ein Ende gemacht. Es hat sich
hier wie im Kaukasus, in Indien, in Abessinien und an hundert anderen
Punkten gezeigt, daß die Macht der europäischen Kultur im Kriege wie im
Frieden allen zurückgebliebenenZivilisationen gegenüber siegreich, ist. Die
englische Armee hat mit der Einnahme Tel - el-Kebirs das fruchtbare Nil¬
delta erreicht und dein Vormarsch auf Kairo stehen wohl keine bedeutenden
Hindernisse mehr entgegen."

— Der „Köln. Ztg." wird aus Berlin geschrieben: „Die Frage der
Entschädigung derjenigen deutschen Staatsangehörigen, die bei den Vorgängen
in Alexandrien um ihr Eigenthum gekommen sind, bildet unausgesetzt den
Gegenstand der Verhandlungen zwischen den Mächten. Es beweist dies am
besten, daß die Angelegenheit mit dem neulichen Bescheide, wonach zur Zeit
den Anträgen der betreffenden Beschädigten nicht entsprochen werden könne,
keineswegs als abgethan zu erachten ist. Bemerkenswerth ist, daß die eng¬
lische Regierung sich an die Spitze der Bewegung stellt, welche die praktische
Lösung der Frage anstrebt'. Der Khediv hat gleichfalls anerkannt, daß das
Recht der Beschädigten auf Entschädigung zu achten sei. Sein Wille bleibt
indessen, wie bereits jetzt festgestellt ist, hinter seiner Macht zurück. Wie wir
hören, wird die Entschädigungsfrage schließlich einen jener Punkte bilden,
deren Lösung der wiederaufzunehmenden Thätigkeit der Konferenz in Konstan¬
tinopel. anheimfallen wird."

— Welche Länder können Deutsche noch erwerben?
Wenn die deutsche Regierung einen Anlauf nahm und für das Reich Be¬
sitzungen erwerben wollte, wurde sie in ihren Bestrebungen von der Volks¬
vertretung selbst gehemmt. Und unsere Kaufleute, abgesehen von einigen
Häusern, lieben es nicht, Faktoreien, Kontore oder Kultivationspunkteanzu¬
legen, 'welche vielleicht erst nach einem Jahrzehnt Gewinn abwerfen. So
unternehmend der Handelsstand in den hanseatischen Städten ist, so etabliert
er seine überseeischen Handelshäuser ausschließlich in solchen Ländern, welche
schon von irgend einer andern europäischen Macht staatlich annektirt worden
sind. Gibt es irgend eine deutsche Faktorei, welche auf herrenlosem Gebiet
gelegen wäre? Man geht nach Amerika, Australien, nach China, nach Japan,
auch nach Afrika, aber immer erst dann, wenn die andern Mächte geordnete
und sichere Zustände geschaffen haben. Ein selbstständiges Vorgehen— ab¬
gesehen von einigen Ausnahmen, z. B. dem Godefroyschen Unternehmen—
ein Gründen von Faktoreien in herrenlosen Ländern, wie die französischen,
britischen und holländischen Kaufleute es thun, wie die spanischen und portu¬
giesischen es thaten, kennen die deutschen Kaufleute nicht. Wir haben nicht
einmal einen Rubattino, der uns eine Assabbai kaufte! Obgleich wir hundert

Kaufleute haben, welche reicher als Rubattino sind, obgleich wir hundert
Fürsten und Grafen haben, welche mehr Geld und Einfluß als Rubattino
besitzen! Neuguinea, das Somaliland und Jnnerafrika vom Niger her, diese
herrenlose Länder sind zu vergeben. Wer will, kann sie nehmen, aber Unter¬
nehmungsgeist, Ausdauer und Geld müssen geschafft werden. (Gerhard
Rohlfs in „Unserer Zeit".)

Frankreich.
— Bekanntlich hat die englische Presse gegenüber der überschwenglichen

Liebenswürdigkeit der Franzosen, welche es an Avancen nicht fehlen ließen,
bis jetzt sich ganz kühl verhalten. Offenbar ist es England mehr um die
deutsche als um die französische Freundschaft zu thun. „Standard" sagt ge¬
radezu: „Frankreich ist aus Furcht vor äußeren Verwicklungen unbeweglich
und dadurch verhindert, sich an der egyptischen Expedition zu betheiligen.
Der nämliche Grund wird es lahm legen, wenn es zur Liquidation der
Krisis kommt. England hat also französischerseits in Egypten nichts zu be¬
fürchten. Frankreich wird sich nicht rühren können. Man braucht deshalb
keine Rücksichten auf dasselbe zu nehmen." Diese allerdings wenig artige
Bemerkung veranlaßt heute die „Republique Franyaise", den Engländern,
welche die französischen Anerbietungen, mit Frankreich gemeinschaftlicheSache
den übrigen Großmächten gegenüber zu machen, bisher kalt ausgenommen, eine
Verwarnung zu ertheilen. Sie weist Gladstone zuerst darauf hin, daß
England bei seinem Auftreten in Egypten Spanien, Italien , Rußland,
Deutschland und Österreich gegen sich habe, also ebenso isolirt dastehe, wie
Frankreich. „Frankreichs Enthaltung in der egyptischen Frage war in jeder
Beziehung ein sehr großer Fehler: aber man darf deßhalb nicht jenseits des
Kanals glauben, daß Frankreich in Folge des Mißgeschicks de Freycinets
auf seine Ansprüche in Egypten verzichtet. Alle patriotischen Geister in
Frankreich billigten die von der englischen Regierung ergriffene Initiative;
ihre Wünsche waren für die englische Armee in dem Kamps gegen Egypten;
aber der „Standard" täuscht sich arg, wenn er glaubt, daß deßhalb sein
wohl begründetes Recht aufgegeben hat, seinen Einfluß in Egypten
auszuüben."

England.
London,  13 . Sept. Eine Depesche des Obergenerals Wolseley mel¬

det: Heute Morgen erfolgte die Einnahme Tel - el- Kebirs. Die Niederlage
der Armee Arabi's ist eine vollständige Döroute. Die Streitmacht desselben
bestand aus 20,000 Mann regulärer Truppen (einschließlich 2500 Mann
Kavallerie) , 6000 Beduinen und 70 Kanonen. Ich hatte 11,000 Mann
Infanterie, 2000 Mann Kavallerie und 60 Geschütze. Wegen der numerischen
Schwäche der englischen Truppen hatte ich beschlossen, vor Sonnenaufgang
anzugreifen und noch in der Dunkelheit die sechs(engl.) Meilen große Ent¬
fernung zwischen unserem Lager und Tel-el-Kebir zurückzulegen. Das Lager
in Gasassin wurde MorgensIV2 Uhr abgebrochen, worauf die Armee auf
die feindliche Position losmarschirte; die Kavallerie machte eine Umgehungs¬
bewegung. Bei Tagesanbruch erfolgte der Angriff. Die Truppen gingen

Fe nitketon.

Vorurt heile.
(Fortsetzung .)

Ludwig gab das Versprechen und lieferte Papiere zu dem geforderten
Wertste aus. Sein Benehmen dabei war mehr kalt als ruhig, so daß man
hätte glauben mögen, die Krankheit habe ihn gegen Alles völlig abgestumpft.
Als die Gerichtspersonen sich entfernt hatten, suchte er sein Bett wieder auf.
Heiligenstein bedeutete ihm, daß es nöthig sei, den Obersten und Henrietten
von der Bosheit der Erichsheim's in Kenntniß zu setzen, damit das Ge¬
rücht davon sie nicht überraschte; er nickte traurig mit dem Kopfe und
flüsterte:

»Es muß sein, übernehmen Sie es , mein Freund; aber sagen Sie
kern Wort von den Papieren, der geringste Zweifel, den Henriette hegt,
wird nur den Tod geben."

Der Morgen brach an. Es lag in der Absicht der Behörde, die Sache
so lange als möglich geheim zu halten und den jungen geachteten Baron zu
schonen. Wie man sieht, war diese Absicht erreicht. Der Fürst selbst
hatte angeordnet, daß die Untersuchung mit der größten Vorsicht geführt
werden solle.

Um acht Uhr erschien die bestürzte Henriette an dem Krankenbette
ihres Mannes. Ludwig tröstete sie und versicherte, er fühle sich besser, die
Hülfe des Arztes sei unnütz. Die arme Frau warf sich über das Bett und
begann bitterlich zu weinen.

„Du bist sehr blaß!" schluchzte sie.
„Ich habe eine heftige Migräne gehabt."
„Der gute Gott wird ja geben, daß Du nicht ernstlich erkrankst."
„Er wird es, Geliebte, denn er erhört das Gebet eines Engels, und

Du wirst beten, daß unser kaum erblütes Glück nicht gestört werde."
Während dieser Zeit war Heiligenstein zu dem Obersten gegangen.

Vorsichtig bereitete er den Greis auf die Nachricht vor, dann theilte er ihm
Alles mit, nur den Umstand verschwieg er ihm, daß Ludwig wirklich in dem
Besitze der Papiere gewesen sei. Der alte Mann war tief erschüttert. Daß
die Feindschaft einer Frau so weit gehen könne, hatte er nicht für möglich
gehalten.

„Die Sache muß im Keime erstickt werden!" murmelte er. „O, es
ist ersichtlich, sie will meiner Ehre einen empfindlichen Streich versetzen, und der
unbesonnene Jugendstreich meines Schwiegersohnes bietet ihr eine günstige
Gelegenheit. Aber auch an Henrietten, die ihren Sohn verschmäht, rächt
sie sich. O mein armes, armes Kind! Weiß sie um die erhobene Be¬
schuldigung?"

„Ich habe Sie nur von der Krankheit Ludwig's in Kenntniß gesetzt."
„So darf sie noch Nichts erfahren. Und was hat Ludwig beschlossen?"
„Im Vertrauen auf seine Unschuld will er ruhig den Prozeß

abw arten."
„Unmöglich!" rief bebend vor Aufregung der Greis. „Man hat ihn

unter obrigkeitliche Aufsicht gestellt— dieser Zustand ist ein schimpflicher, er
muß sobald als möglich wieder aufgehoben werden."

„Wie läßt sich das bewirken?" fragte Heiligenstein.
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mit unwiderstehlichem Muthe vor und nahmen alle Befestigungen des Feindes.
Mehrere Eisenbahnzüge und «ine ungeheure Menge Lebensmittel und Muni¬
tion wurden erbeutet. Der Feind floh zu Tausenden und warf die Waffen
weg, als die Kavallerie ihn einholte. Seine Verluste sind sehr groß. Gene¬ral Willis ist leichtverwundet. Die englische Kavallerie marschirt jetzt auf
Belbe 'is,  das indische Kontingent ist auf dem Wege nach Zakazik, und die
schottische Brigade folgt heute nach. - Arabi ist zu Pferde in der Richtungnach Zakazik entkommen.

London,  14 . Sept . General Macpherson  meldet aus Zaka¬
zik,  via Jsmailia, 13. Sept., 3 Uhr Abends: Die indischen Trup¬
pen besetzten nach einem forcirten Marsch heute Nach¬
mittags um  4 >/2 Uhr Zakazik,  sie nahmen 5 Eisenbahnzüge mit
den Lokomotiven weg. Die Bevölkerung hat sich unterworfen.

London,  14 . Sept . Aus Alexandrien wird gemeldet, daß der
eggptische Kommandant von Kafr- el-Douwar heute Morgen die Uebergabedes Lagers angeboten habe. Aus Tel - el- Kebir wird berichtet, daß die
ganze englische Garde heute aufbrechen solle, um in Eilmärschen nach Kairovorzurücken.

London,  14 . Sept . Die Times meint, daß nach der Auflösungder Rebellen- Armee die Autorität des Khedive in ganz Egypten wiederher¬
gestellt werden müsse, wozu die Unterstützung der englischen Waffen erforder¬
lich sei. Die Herstellung des Ansehens des Khedive und der sozialen Ord¬nung sei eine Aufgabe, wobei England den Beistand anderer Mächte weder
brauchen noch zulassen werde. Die Hand , welche gekämpft und
gesiegt habe , müsse auch die Friedensbedingungen
biktiren.  Glücklicher Weise sei Grund zu der Annahme vorhanden, daß
diese Anschauung der gesunden Vernunft Europas empfehlen und die Zu-
stimmung aller Mächte finden werde._

Tages -Neuigkeiten.
Ludwigsburg,  13 . Sept. Ein Schneidergeselle aus dem O.A.

Maulbronn, der seither in Marbach in Arbeit gestanden, legte sich gestern
Nacht um 11 Uhr, geplagt von Liebeskummer und anderen Leiden, auf dem
hies. Bahnkörper auf die Schienen,  um von dem einfahrenden Güterzuge
überfahren zu werden. Die Maschine, in langsamer Bewegung, stieß aber
den Lebensmüden zur Seite und er erhielt nur eine stärkere Kopfwunde, die
indessen nicht lebensgefährlich ist. Derselbe befindet sich nunmehr im hies.
Spital in Behandlung und Pflege.

Grünenberg  bei Gingen a. d. Fils , 12. September. Gestern
Nachmittag entlud sich ein schweres Gewitter über unsere Gegend. Die
Schloffen lagen V» bis 2 Fuß hoch. Die Bäume sind vollständig entlaubt
und stehen kahl wie im Winter; die noch nicht eingebrachten Feldfrüchte
sind total vernichtet. Ein Wolkenbruch, der gleichzeitig niedergieng, ergoß
seine Fluten theilweise in das Unterböhringer Thal und versetzte diesen Ort
in Schrecken und Schaden, zum größten Theil aber in das Spottenburger
Thal , das im Orte Gingen ausmündet, wo urplötzlich die wilden Wasser
mannshoch daher brausten und Alles vernichtend mit fortrissen. Leute, dievon denselben übereilt wurden, mußten sich auf Bäume flüchten. Die
Feuerwehr in Gingen wurde allamirt und mußte helfend und rettendeingreifen.

Karlsruhe,  l3 . Sept . Der Erbgroß Herzog  und Prinz
Ludwig haben der B eerdigung  des beim Fe st schießen  auf der
Mainau verunglückten Arbeiters  beigewohnt. Der Großherzog und die
Großherzogin besuchten die Familie des Verunglückten. — Am Montag
stattete das großh. Paar mit dem Erbgroßherzog der Kaiserin Enge-nie  einen Besuch ab auf Schloß Arenenberg. — Den beim Hugstettener
Unglück so rasch zu Hilfe geeilten Bewohnern  der nächsten Dörfer
hat der Großherzng seinen besonderen Dank aussprechen lassen._

Vermischtes.
— Doppel st ellungen im spanischen  Heere . Eine eigen-

thümliche Einrichtung existirt in der spanischen Armee und Marine. Viele
Offiziere nehmen Doppelstellungen ein in der Art, daß z>B. ein Lieutenantin der Infanterie gleichzeitig Rittmeister in einem Kavallerieregiment ist.
Dieses unzweifelhaft wohl als unglückliche Abnormität zu bezeichnende Verhält-

niß geht so weit, daß es Kapitäne in der Jägertruppe gibt, welche Obersten
eines Infanterieregimentssind. Nun sind solche Doppelstellungen nicht etwa
nur nominelle, und man kann sich daher einen Begriff davon machen, zu wel¬
chen Unzuträglichkeiten die Einrichtung führen kann. Man nehme an, daß
ein Jägerbataillon, in welchem ein solcher Kapitän dient, mit dem Infanterieregi¬
ment dessen Oberst er ist, zusammen in Aktion kommt. In solchem Falle wird der
Kapitän seines Majors Vorgesetzter; welche Verwirrung muß hier in den
meisten Fällen entstehen! In neuerer Zeit macht sich eine starke auf Abschaff¬
ung der Abnormität gerichtete Agitation geltend. (LI llmparcial) .

— «Lsncks off!" Eine amüsante echt amerikanische Geschichte finden
wir im letzten Oourrisr äes Ltats-Unis. Derselbe erzählt: Während des
vorgestrigen Gewitters suchte ein Bürger von ungewöhnlicher Korpulenz aus
Hoboken Zuflucht vor dem Regen in einem der größten Hotels der Grand
City. Bevor er in den ersten Stock Hinaufstieg, stellte er seinen geöffneten
Regenschirm in einen Winkel des Erdgeschosses, um ihn trocknen zu lassen,
gebrauchte aber die Vorsicht, ein Stück Papier auf denselben zu nadeln, wo¬rauf die Worte standen: „Knnäs off!" — Dieser Regenschirm gehört einem
Menschen, der einen Faustschlag von 250 Pfund zu geben im Stande ist.
Er ist in 15 Minuten wieder zurück." — In der That kam er nach einer
Viertelstunde, gestärkt durch einen Absynth, wieder zurück, uni zu konstatiren,
daß sein Regenschirm verschwunden war. Auf dem Boden fand er seinen
Zettel mit nachfolgendem Postscriptum versehen: „Dieser Regenschirm wurdevon einem Menschen genommen, der 10 Meilen in der Stunde gehen kann.
Es ist unnöthig, feine Rückkehr abzuwarten._

Handel und Vermehr.
Biberach,  13 . Sept. Viehmarkt.  Zufuhr ziemlich gering,

Handel flau, feste Tendenz. Entfernter wohnende israelit. Handelsleute
waren wegen des Festtages vom Besuch des Marktes abgehalten. Zugeführt
wurden 310 Stück, und zwar 80 Zugochsen mit einem leb. Durchschnittsge¬
wicht von 1200 bis 1400 Pfd. und einem Durchschnittserlös von 250—380
^ ., 80 fette und trächtige Kühe. D.G. 350—1100 Pfd. , D.E. 140—300

96 fette und trächtige Kalbeln, D.G. 300—1000 Pfd., D.E. 130—310, 40 Farren , D.G. 300—1400 Pfd. , D.G. 120—320 ^ , 14 kleine
Rinder und Saugkälber, D.G. 90—300 Pfd., D.E. 30—120 Verkauft
wurden 240 Stück.  _ Calw.

Eanäwirt^ ckaMekee Oezirl̂ verein.
Am Montag,  den 18. Sept . findet in Pforzheim  eine vom

Pfinzgau-Verbande veranstaltete Gauausstellung  von Farren, Kühen,
Kalbinnen, Rindern und Schweinen statt, worauf wir bei dem großen Inte¬
resse, das diese Ausstellung bieten wird, die Vereinsmitglieder hiemit auf¬
merksam machen wollen.

Calw, 15. Sept . 1882.
Der Vereinsvorstand:

Flaxland.
E. Horlach  er , Secr.

Akkgäuer Viekt betr.
Da die bis jetzt eingelaufenen Anmeldungen noch nicht genügen, um den

Ankauf aussühren zu können, werden diejenigen Landwirthe des Bezirks,
welche etwa noch eine oder mehrere Allgäuer Kalbinnen aufzustellen wünschen,
dringend gebeten, dieß spätestens bis zum

30. September
bei dem Unterzeichneten anzumelden. Der Einkauf würde im Oktober auf
dem Centralviehmarkt in Chur gemacht werden.

Calw,- 15. Sept . 1882. Der Vereinssekretär:
_ E. Horlacher. _

Kgl . Standesamt Calw.
Vom 8. bis 14. September 1882.Geborene.

7. Sept . Anna Maria , Tochter des Matthäus Bröckel, Maurers.
10. „ Louise Emilie , Tochter des Gottlob Schneider , Metzgers.

Gestorbene.
10. » Anna Maria , Tochter des Josef Schulz , Maurers , 0 Wochen alt.

Der Oberst hatte einige Augenblicke nachgesonnen.
„Die Ruhe und das Glück meines Kindes stehen auf dem Spiele,"

murmelte er — „ich werde zunächst einen Schritt bei der Freifrau unter¬
nehmen. Bleiben Sie hier, mein Freund, und wachen Sie über meine Kin¬der. Diesen Abend sehen wir uns wieder."

Eine Viertelstunde später bestieg der Oberst den Wagen, der ihn nach
Erichsheim brachte. Heiligenstein gieng zu dem Baron, den Henriette soeben
verlassen hatte. Ludwig saß aufrecht in seinem Bette, schmerzlich lächelnd
streckte er dem Freunde die Hand entgegen.

„Meine Gattin ist der Arzt, der mich bald heilen wird," sagte er.
„Und Sie , Freund, bewahren Sie mein kleines Geheimniß, die juristische
Klugheit erfordert es. Ich biete den feindlichen Angriffen eine gepanzerte
Brust, glauben Sie mir, es werden alle Pfeile daran zerschellen."

Heiligenstein betrachtete den Kranken mit einer tiefen Rührung. Datrat Henriette ein; die junge Mutter, reizend wie eine Fee, trug den Säug¬
ling auf ihren Armen.

„Ludwig," rief sie, „küsse unfern Sohn, und Du wirst genesen!"
„Mein Kind, mein Kind!" rief der Baron in einem durchdringen¬den Tone.
Dann drückte er einen Kuß auf die kleine Stirn desselben. Nachdem

er das zarte Wesen einige Augenblicke gerührt betrachtet, gab er es der
Mutter zurück.

„Dank, Henriette, Dank, Du hast mich wunderbar gestärkt!" riefer aus.
Heiligenstein betrachte aus einiger Entfernung die rührende Gruppe.

„Es ist unmöglich," dachte er , „daß die Vorsehung ein solches Glück
erschafft, um den Kontrast des Unglücks desto fürchterlicher zu machen.
Täusche ich mich hier, so ist mir mein tröstlichster Glaube erschüttert!"

VII.
Der Oberst hatte das Schloß der Erichsheim's um Mittag erreicht.

Als inan der Freifrau den Gast meldete, erschien ein stolzes, triumphirendes
Lächeln in ihren Zügen. Ohne Zögern gab sie dem Diener Befehl, den
Besuch in den Empfangsaal zu führen. Dann ließ sie die Kammerfrauihre Toilette noch einmal ordnen und legte einige Schmucksachen an, deren
Diamanten bei den dunkeln Farben ihres Kostüms eklatant hervorstachen.
Das bleiche Gesicht dieser Dame, obgleich von einigen Furchen durchzogen,
trug noch deutliche Spuren einer pikanten Schönheit. Das schwarze Haar
bildete noch einen glänzenden Scheitel, und zwischen den Lippen zeigten sich
noch weiße Zahnreihen, die durch keine Lücke unterbrochen wurden.

Zehn Minuten hatte der Oberst unruhig im Saale gewartet, als ein
Diener die Flügelthür öffnete und die hohe Gestalt der Freifrau von Erichs-
Heim eintrat. Auf den Gruß des Obersten dankte sie durch eine kalte, höchst
ceremonielle Verneigung. Dann gab sie dem Diener ein Zeichen, dieser zog
sich ehrerbietig zurück und schloß die Thür.

„Ich habe mich beeilt, den verehrten Gast , den ich so wenig erwarte,
zu empfangen," sagte sie mit leicht erregter Stimme, indem sie mit dem
Fächer nachlässig auf einen Sessel deutete.

„Das durfte ich voraussetzen," antwortete ruhig und fest der Greis,
„wenn wir uns auch in P . ohne Abschied trennten." (Forts, folgt.)
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Amtkicke Kekanatmackmngen.

Verkauf
eines Gebäuäes auf äen

Abbruch.
Das alte Forstwächter-

Wohnhaus auf dem Kafehof
Hei Liebenzell, 33 ' lang , 28 ' breit,
vornen Lstockig, hinten 1stockig an den
Berg angebaut , im untern Stock ver¬
glichen 8' hoch von Stein , im Nebligen
von ausgeniauertem Fachwerk , ist auf
den Abbruch im öffentlichen Aufstreich
zu verkaufen.

Die Aufstreichsverhandlung findet
am Dienstag,  den 19 . Sept . d. I -,

Vormittags 11 Uhr,
auf der Kameralamtskanzlei dahier
statt , wo auch die Verkaufsbedingungen
von heute an eingesehen werden können.

Hirsau , den 14 . Septbr . 1882.
_ K. Kameralamt.

Kopfenrahmen,
Trockenböden.

Am Montag,  den 18 . Septbr .,
Vormittags 9 Uhr,

werden im Bierbrauer Kopf 'schen
Haus in Calw 75 Hopfenrahmen ver¬
kauft und die vorhandenen Böden zum
Hopfentrocknen vermischet.
_ Conkurs - Verwaltung.

Gechingen.

Zugelaufener Kund.
Bei Ziegler Vetter  hat sich vor

mehreren Tagen ein Schashnnd,
schwarz, mit gelben Extremitäten ein¬
gestellt, der

binnen 8 Tagen
gegen Ersatz der Kosten abgeholt wer¬
den kann , widrigenfalls er dem Vetter
zuerkannt würde.

Schultheißenamt.
_ Ziegler.

Verkauf.
Am Donnerstag,  den 28 . d. Mts . ,

Morgens 8 Uhr,
findet in Alzenberg.  bei dem
Wohnhaus desChristian Stoll
ein Verkauf statt , wobei vorkommt:

20 Centner Heu , 1 Wagen Moos¬
streu , Vz Morgen 20 Ar Oehmd-
gras , 3 Leitern , worunter eine
Steigleiter , 2 Wagen Dung , 1
Fäßle , etwa 150 Liter haltend,
1 Strohstuhl sammt Messer.

Oberriedt , den 12 . Septbr . 1882.
Der Gerichtsvollzieher.

Drivat - Anzeigen.

Wildberg.
Am Donnerstag,  21 . Sept.

Nachm . 2 -/2 Uhr,
findet in hiesiger Kirche ein liturgisch
Gottesdienst statt mit Gesängen t
Kirchengesangvereine und des Le
rergesangvereins der Diözese N
gold . Zu zahlreichem Besuch wi
freund lich einaeladen.

Breitenberg.

Wald-Verkauf.
Die Erben der dahier verstorbei

Lorenz R entschler,  Bauers Wt
beabsichtigen die nachstehende ihi
erblich zugefallene Waldparzelle I
siger Markung am
Donnerstag,  den 21 . ds . Mt

Mittags 1 Uhr,
-auf hiesigem Rathhause im öffentliä

Aufstreich zum Verkauf zu bringen,
und zwar:

P .N . 489.
52 a 97 gm Nadelwald in der

Berghalden.
Der Wald ist gut bestockt und

werden Käufer hiemit eingeladen.
A. A. :

Schultheiß Kübler.

Unterzeichnete beehren sich
Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu ihrer am
Donnerstag , den 21 . Sept .,
im Gasthaus z. Rößle in
Stammheim  stattfindenden
Hochzeitsfeier freundlich einzu-
taden.

Gustav Strienz,  Ziegler,
Catharina Broß.

Wir bitten dies statt be¬
sonderer Einladung entgegen¬
zunehmen.

X
><
x
X
»
>
X
X
X
X
>«
»«
X

Ernstmühl.

Einladung.
Auf morgenden Sonn¬

tag  ladet zu gutem Kuchen
und reellen Getränken freund-
lichst ein

Ehr . Hände.

Bei der Gemeindepflege Zavel-
stein sind

700 M.
gegen Sicherheit zum Ausleihen parat.

N o n « e n m a n n.

Marinen - Oeke,
hell und dunkel , zuni Schmieren von
Dresch- und Futterschneid - Maschinen,
Säg - und Mühlwerken , Transmissio¬
nen u . s. w ., empfiehlt besonders billig

Emil Georgii.

Nächste Woche backt "

Langenbretzeln
Georg Pfrommer,

Biergaffe.

Mein Lager in

Bruchbändern,
sowie in Reparaturen , empfiehlt sich
billigst

Gg . Kolb,
Kürschner.

Ebenso empfehle mein Lager in
leinenen

Commoäe - unä Cikekäecken,
sowie leinenen und baumwollene Stra¬
mine aller Art am Stück.

_ D . O.

Jür Wenenfüllerrmg!
Gelb Candis bei Kistchen von

50 Pfd . ä 46 >/2 , feinsten Cristall-
Farin - Zucker von 10 Pfd . an ä 43,
empfiehlt

Ernst Unger
_i n Gechi ngen.

Cement.
Aoman - unä Dortkamk.
Diese beiden Sorten empfehle ich

in ganz frischer , vorzüglicher
Waare zu möglichst billigen
Preisen.

8vI »»U.

Gelder von und nach Amerika
sowohl durch Wechsel als durch Auszahlung gegen notariell beglaubigte Be«
scheinigung besorgt rasch und billig

LinII 1^ « « rx1i.

Gmp fehl  u « g.
Erlaube nur einem verhrl . Publikum , meine aufs Beste eingerichtete

Oelmühle zur gefl. Benützung zu empfehlen . Reelle Behandlung wird zuge¬
sichert. Bemerke , daß Samstag und Montag  Mohn verölt wird.

Achtungsvollst
_N . «traiN.

Die Mnfterkarte
des Herrn v . 1^ . 8el »ü1 « in Stuttgart ist wieder bei mir eingetroffen
und bietet eine reiche Auswahl sowohl der neuesten Winterstoffe , als auch
halbdicker Loden- und Juppenstoffe . Die Preise sind billig gestellt und ladet
zu recht fleißiger Benützung ein
_O . HV . « vttvr.

firnisse, l .solce, Leinöl L lerpentinöl,
sowie alle Sorten Farben , trocken und in Oel gerieben , ( eigenes Fabrikat ) ,
empfiehlt zu den billigsten Preisen

11. XHUiix.

Schuhwaaren.
Kinderstiefelche « zum Schnüren

und Knöpfen,
Ohren - u. Spangenschuhe f. Kinder,

Stramin - u. Plüsch - Pantoffel,
Lasting Morgenschuhe f. Frauen,

Lederpantoffeln,Promenadeschuhe,
Zugstiefelchen , in Kalb- u. Kidleder,

Knabenstulpenstiefel,
empfehle ich zu den billigsten Preisen.

Louis Schill.

Mehrere neue französische

Weinfässer
hat billig zu verkaufen

Rud . Scheuerte.

MaumwoManekk,
äesgk. Kemäen,
weiße Kemöen,

in großer Auswahl bei
G . F . Acker.Meinen

Gatten
am Weidenstaigle setze ich dem Ver¬
kaufe aus.

P . Staiger.

Ich habe ca. 15,000 Stck.

Lohkäfe
abzugeben und bitte um geneigte Ab¬
nahme

Marie Sturm.
Hirsau.

MUH Eine Parthie neue , solid

M "" Fiiffer,
stark in Holz und Eisen , hat billig zu
verkaufen.

I . Krafft,  Küfer.

Ungar-Weine
sind die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landweine , und bei der abso¬
luten Reinheit wie ich weiße und rothe
ausbiete , für Kranke rc. unübertrefflich.
Illingen . (Würtibg.) A . Kirchner.

Gute HchxjHk
kauft fortwährend

Ziegler  z . alten Post.

Ein Stübchen
ist sogleich oder bis Martini zu ver¬
mischen durch

Bäcker S chn üerle.

ScKweizerKüs , Kakmküs,
Kacksteinkäs , Mrüuterkäs,

in feinster Qualität empfiehlt
C. Serva.

Alzenberg.
Einen geordneten

Knecht,
welcher in sämmtlichen landw . Geschäf¬
ten bewandert ist und sofort eintreten
kann , sucht

Joh . Not Hacker.

Eine gut erhaltene kleinere

Moftpreffe
sucht zu kaufen.

Carl Giebenrath,
Küfer.

Neues

Sauerkraut
wie auch

junge Knten
empfiehlt

Jakobine Gerl  ach,
Lederstraße.Mostprchtiicher

sind in jeder Größe und bester Quali¬
tät zu haben bei

Rapp,  Sailer.
Einen Karren

hat zu verkaufen.
Näheres im Compt . d. Bl.

Stammheim.
Ein zum erstenmal , 13 Wochen

trächtiges

Muttee ĉkwein
hat zu verkaufen

M . Schneider,
Küfer.

Ile. Ilillln, 8lickAni't.
prakt . Arzt , Reinsburgstr . 5, II.

Spezialität für

llautlo-anIRtzittzn
Sprechstunden 11 — 12 und

l '/s- 4 Uhr.
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Znteresflrt Ettern kleiner Knaöen.
ätzr Losten äor allMw.MlirMM

durch
äie äeuksolie IlIiIiiäräien8l-Ver8iolierung8-^n8isIk in llsmburg

Vorxitlivi t « vi tlt i» lbsi «1«r Anstalt 8vit Lr 81ki»« i»K 3>/s 78  v ». 18 SOO linnktii,D » » » in>Ivtir.tvii .Insti 781—» /7 82  va . 7,000  liiinsttn,» » » » » ««it 1 1882  v ». 5,10« lkin»I»«i»,
Vorsieliort>vuräon bei 6er Anstalt in ^ ürttomboi'̂ 6L. 700 Lnabon.

VsrmL§sn8ksLtLuä ultimo ^.u§ust L. o. LL. 372 .VV0 ILK.
Das Bestreben der Anstalt die Unterstützungs- respektive Unterhaltungskosten der Söhne während und

nach der Milttärzeit , den Ettern so leicht als möglich zu beschaffen, findet, wie aus obigen Zahlen er¬sichtlich, lebhafte Zustimmung seitens der betheiligten Eltern. —
Die Fonds der Anstalt befinden sich der besseren Sicherheit wegen im Verwahrsam der Reichsbank und

kommen die Ucberschüsse den Versichernden allein zu gut . —
Es können 100 bis 3000 Mark mit oder ohne Rückgewähr der Prämie versichert werden.Die Versorger von Knaben im Alter von 3 Monat bis 15 Jahren ersuchen wir, sich freundl. Statuten,Prospekte, Mitgliederlisten einfordern zu wollen. —

Ditz 8ubckirtzktiou kür tt ürtttziiiktzî :
Victor llütÜLkk, Ltuttzart.

Die Kouptagentur für Cukw unä Oberamt:
—_ NlMIvr , Lehrer.

Neben einer großen Auswahl der
modernsten Winterstoffe

empfehle ich eine Parthie selbstfabricirter Bukskins zu sehr herabgesetzten
Preisen. Ebenso wollblaues Militärtuch zu o/L5. 50., 5. 80. pr. Meter.

^ 1 IViirr.

Oan ^eouverts
mit Firma bedruckt, pr. 500 Stück^ 3. 1000 Stück von^ 5. —
an, liefert die

Buch- und Steindruckerei
vonA. Delschläger.

Altburg.
Ein hochträchtigesMntterschwei«

verkauft
Martin Weber.

Würzbach.
Bei dem Unterzeichneten sind bis

Samstag  den 16. Septbr. reine
halbenglische

MikcUckweme
zu haben
_Bäcke r S t oll.

Dung
hat zu verkaufen

Ehr. Ri epp.

Aeijenäe unä Auswanderer
hdurch die Postdampfschiffe des

'iVorststoulsolloü Isto ^st
befördert zu den billigsten Tagespreisen— gegenwärtig nur 90. —

Ter General - Agent:
ünül KsorZü.

V. V. Bei günstiger Witterung macht der Krieger-Verein
»Hildrizhausen am kommenden Sonntag,  den 17. Sept.,
leinen Ausflug hierher.

Zum Empfang der Gäste sammelt sich der Verein Vor¬
mittags VrlO Uhr im Gasthaus zur Linde.

Vorstand.

Nächsten Sonntag , den 17. d. M.,K-öNLioii
der Ealwer Stadtmusik im Drei  fischen Saal.

Anfang3Vs Uhr. Entrö 20 H.

killels

MvvMMM ßlM.
postllampMifffakrt

vor»kkcincn
viroete

I s » L»I L X

kassags vsnäs
äie vireetiou äos Xvrääeutsebsn I-Io^ä in Bremen

oder sn deren Bsupt- ^ gsnten

und dessen Agenten

8eI »r»I > am Aarlit in Oalw,
X . HeelLvr , HMvII «I.

HVoekrlv „ LeoiblrvrK,

LUV - VOLL

V6MII. M6Ü.

ä38  iusorlrouäo kublifium.
Wir beehren uns hiermit die ergebenste Anzeige zu machen, daß

wir die Agentur unserer Annoncenexpedition für Calw und Umgegend
Uru. V. 8pöbror , Direktor äusoldst,
übertragen und denselben in Stand gesetzt haben, Anzeigen für alle
Blätter der Welt entgegenzunehmen.

Hochachtungsvollst

Uuaseustoiii öc Voller.
Erste und älteste Annoncen-Expedition.

6inou ! a1ion8 - füllöf6n
mit 1lLv» -^ «i»8t«ri »,

permanent brennend und auf's feinste rsgullrbar, I
ein ßanr vorrnglieües Fabrikat,

in 6 versebiedeuen Orösseu, unter vollstäudiger
Oarautie bei

Bunker L üuli,
ki86L8iv886r«t in Lsrlsrult «, Lasten.

Der Oken brennt bei einmaliger Lnkenerung
und reebtreitigem Moblsgsn den ganzen lVin-
ter über und vsrbrauobt so venig Lobten,dass
eine Füllung — bei gelindem Brande— durob

, mebrere Lage unä dläobts reiebt
Alleinverkauf für Oslvv und Umgebung

Oliv . 1V « i88 , Uaknerm. in 6ai >v.

vis »usser-
" oräontliebe
Verbreitung
äissss Lans-I
mittels bLt
eins ebenso
grosse 2abl

äbnlivberFrüparats Llsklaebabmer bervorgerufê , velebe sieb niebt sntblväen, Verxak!kuog, Farbe und Ftignetts in tänsobender IVeiss kerrnsteUen. Oie Faokets des LobtenI
Ltollvsrvk'seben Fabrikates tragen den vollen biamen des Fabrikanten nnä Kenn-I
reiebnen sieb äie Verkantsstellen änrob ansgslsgts Firinen-Lobiläer.

VisitsnIrLrtsL
liefert in kuebckruek in mockerner
Lclireibsebrift pr. 100 8t . ä AK. 1.

ckie Luob- unä 8teinäruekerei
von Oelscklä ^ er.

Gottesdienste.
Sonntag , den 17. September.

Vorm. <Pred.) Hr. Dekan Berg.
Feier des h. Abendmahls.

Nachm. (Pred.) Hr. Helfer Rrann.

Gottesdienste
in der Methodistcnkapelle.

Sonntag , den 17. Septbr ., Morgens 9llbr.
Abends 8 Uhr.

Gold-Cones.
Dukaten R.-Mk. Pf . 9 59 - 64
20 Franken-Stücke . „ 16 21—25
dto. in '/- . „ 16 22- 26
Engl. Sovereigns „ . 20 35—40
Nuss. Imperiales .. „ 16 71—76
Dollars in Gold . „ 4 16- 20

Reichsbank- Diskonto 5V„.
Hiezu 1 Beilage: Karte von Aegypten.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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